
K-2-166-2 Berlin neu denken – eine Metropole für Mensch und Natur

Antragsteller*in: Jan Stiermann (KV Berlin-Neukölln)

Änderungsantrag zu K-2

Von Zeile 90 bis 91 einfügen:
wir, soweit Mehrkosten entstehen, für diejenigen sozial abfedern, die aus gesundheitlichen oder
wirtschaftlichen Gründen auf ein Auto in der Stadt angewiesen sind. Wir wissen, dass die
Verkehrswende nur gelingen kann, wenn die Innenstadt und die Außenbezirke gleichermaßen vom
Ausbau profitierten. Weniger dicht besiedelte Gebiete sollen ein ebenso attraktives Mobilitätsangebot
wie in gut angeschlossenen Gebieten erhalten, denn die Erreichbarkeit darf nicht vom Wohnort im
Innen- oder Außenbezirk abhängen.

Begründung

Die Verkehrswende und damit auch das Zwischenziel einer Co2-freien Innenstadt lässt sich nur als
berlinweites Projekt erfolgreich umsetzen. Nur wenn alle Berliner*innen unbahängig vom Wohnort von
der Verkehrswende profitieren, wird sie ein Erfolg für ganz Berlin.

Der Wohnort in Berlin darf - neben z.B. sozialen und ökonomischen Auspekten - nicht darüber
bestimmen, wie attarktiv das Mobilitätsangebot ist. Alle Berliner*innen haben gleichermaßen Anrecht
auf den gleichen Zugang zu Angeboten. In den Randbezirken sind die Wege regelmäßig länger, die
Besiedlung weniger verdichtet und damit sind die klassischen Kriterien der Nutzungsanzahl
(Wirtschaftlichkeit) nicht zielführend. Wir wollen daher, dass die Maßnahmen zur Verkehrswende
immer auch die Bedürfnisse der Randbezirke berücksichtigt. Hierzu können spezifische Angebote
entwickelt und installiert werden, die diesen Bedürfnissen gerecht werden. Ein Prüfpuntk kann die
fußläufige Erreichbarkeit des nächsten Mobilitätsangebots sein.

Verkehr aus den Randbezirken in die Innenstadt wird nur gemindert, wenn der Pendelverkehr nicht
mehr erforderlich ist - damit profitiert auchdie Innenstadt vom Ausbau in den Randbezirken. Auch lebt
ein Gutteil der Beleriner*innen in den Randbezirken und wir brauchen zur erfolgreichen Umsetzung
die breite Unterstützung vieler Berliner*innen.

Bequem, schnell und günstig bis vor die Haustür. Das ist das Ziel grüner Mobilitätspolitik, das muss
auch für die Außenbezirke gleichermaßen gelten. Wir wollen die Verkehrswende für ganz Berlin!

Unterstützer*innen

Thore Hagemann (KV Berlin-Neukölln); Oliver Powalla (KV Berlin-Neukölln); Bernd Szczepanski (KV
Berlin-Neukölln); Dominik Reich (KV Berlin-Neukölln); Wolfgang Ewert (KV Berlin-Neukölln); Bahar
Haghanipour (KV Berlin-Kreisfrei); Christina Hilmer-Benedict (KV Berlin-Neukölln); Charlotte Foerster-
Baldenius (KV Berlin-Neukölln); Igor Leonidovic Fayler (KV Berlin-Neukölln); Christian Hoffmann (KV
Berlin-Neukölln); Carola Scheibe-Köster (KV Berlin-Neukölln)

Programm-LDK am 19./20. März
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